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Einleitung

Die Verordnungszahlen oraler Tumortherapeutika nehmen stetig zu. Patienten profitieren u. a. von
größerer Flexibilität und dem Verzicht auf venöse Zugänge (1). Im Zuge der eigenständigen
Einnahme steigt jedoch auch die Eigenverantwortung des Patienten. Mögliche Herausforderungen
sind Arzneimittel- und Nahrungsmittelinteraktionen sowie das Management von Nebenwirkungen.
Zudem hängt der Behandlungserfolg stark von der Einnahmetreue ab. Es besteht somit ein wach-
sender Bedarf an einem auf orale Therapien ausgerichtetem Versorgungsmodell (2).

Methoden

In einer prospektiven, randomisierten Studie an 300 Patienten wird untersucht, ob bei neu begon -
nener oraler Antitumortherapie durch eine standardisierte, intensivierte klinisch pharmazeutische/kli-
nisch pharmakologische Therapiebegleitung über 12 Wochen die Patientensicherheit, das Patien-
tenwissen und –befinden verbessert wird. Die Interventionsgruppe wird in vier strukturierten
Patientenschulungen über die Therapie informiert und durch Medikations- und Nebenwirkungsma-
nagement begleitet. Auffälligkeiten werden im interdisziplinären Team mit dem behandelnden On-
kologen besprochen. In der Kontrollgruppe wird nicht in die Standardtherapie eingegriffen. Zielpa-
rameter sind u. a. die Anzahl der arzneimittelbezogenen Probleme, die Patientenzufriedenheit
sowie die Anzahl schwerer Nebenwirkungen und Hospitalisierungsraten.

Ergebnisse

Bisher wurde ein strukturiertes Betreuungsprogramm einschließlich wirkstoffspezifischer Informa-
tionsmaterialien entwickelt. Die Rekrutierung läuft seit Ende 2017 und die finalen Ergebnisse
werden für 2020 erwartet. Eine longitudinale Zwischenauswertung der ersten 33 Patienten ergab in
Summe 83 ABP in der Interventionsgruppe (27 Medikationsfehler / 56 Nebenwirkungen) und 111
ABP in der Kontrollgruppe (27 / 84). Die bisherige Auswertung der Patient Reported Outcomes
zeigt, dass die Interventionsgruppe vom Betreuungsmodul profitiert.

Diskussion und Schlussfolgerungen

Die Betreuung von Patienten mit neuen oralen Antitumor-Wirkstoffen im interdisziplinären Team
führt zu einer Reduktion der Anzahl an ABP. Somit stellt sie eine effektive Methode zur Erhöhung
der AMTS bei diesem Patientenkollektiv dar. Nach Studienende werden die strukturierten Trainings-
und Interventionsprotokolle sowie die Informationsmaterialien anderen onkologischen Behandlungs -
einrichtungen zur Verfügung gestellt, um einen möglichst breiten Patientennutzen zu erreichen.

Das Projekt wird durch die Deutsche Krebshilfe gefördert.
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